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er von dem eben in Washington in Gründung begriffenen
Welt-Fleischtrust mit Anschluß der größten Schlächtereien
der Union, von Argentinien und Australien sowie der be¬

deutendsten Züchtereien dieser Staaten vernimmt, welchem
bereits große Ländereien und Riesenkapitalien zur Ver¬
fügung stehen sollen. Der Zweck ist selbstverständlich kein
anderer, als später, wenn die verschiedenen Konkurrenten
niedergerungen und die Viehzucht treibenden Gebiete ruiniert
sind, die Preise unabhängig zu diktieren, wie dies bei allen
Kartellen der Fall ist. Trotzdem dieselben an der be¬

stehenden Teuerung einen so großen Anteil besitzen und
fortwährende Erhöhungen vornehmen, sinden wir dagegen
sonderbarerweise so wenig Einspruch.

Mit Recht sagt Eipeldauer bez. der „Teuerung":
Die Industrie, die hat es gut. Da könntihrmachen, was ihr wollt.
Sie dekretiert mit leichtem Mut: Die Presse steht in ihrem Sold.
Von morgen an, ich bitte sehr, Wie's auch dieKonsumenten fuchst—
Kost' alles zehn Prozente mehr. Doch keiner muckst.

Doch die Agrarier/ ja nun freilich.
Bei diesen findet man's abscheulich,
Das Rohprodukt muß billig sein —

Ich hoffe, das sicht jeder ein!

Von Seite dieser Kartelle sowie von Industrie und
Handel, die eben erst durch die Hochschutzzölle groß und
mächtig geworden sind, wird es nun den Landwirten am
meisten verübelt, daß sie schließlich und endlich auch einen
kleinen Schutz für ihre Erzeugnisse und eine Sicherung
für ihren Betrieb und die bei demselben aufgewandten
Kapitalien erreicht haben, weshalb gar nicht stark genug
betont werden kann, daß die Hochschutzpolitik diesen Zweigen
zuerst zugute kam ; was für Augen würden dieselben machen,
wenn der jetzt allgemeine Ruf nach Aufhebung der Zölle
auch auf die bedeutend umfangreicheren und einschneiden¬
deren Jndustriezölle ausgedehnt würde.

Oder wäre es denkbar gewesen, daß ohne diese ge¬

waltigen Schutzzölle die Prager Eisenindustriegesellschaft
beispw. ihren Aktionären in den letzten Jahren so bedeu¬

tende Dividenden — 1904 35 %, 1906 37 l/,%, 1907
42 lj a %, 1908 45%, 1909 (nach Abschreibungen von mehr
als 50%), 37V„% — hätte zahlen können?! Es ist

auch ein offenes Geheimnis, daß infolge dieses Schutz¬

zolles die neuen, in Triest gebauten Schlachtschiffe auf
60 Mill. K, statt, wie in England, auf 48 Mill. K zu
stehen kommen.

Diesen Verhältnissen verdanken auch mehr oder weniger
eine ganze Reihe verschiedener Aktiengesellschaften ihre
günstigen Erfolge, für welche nur nachstehende Blütenlese
als Beispiel dienen soll:
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